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LudQi wieder in Europa
P a r i  s, 2. November.

5n>- 0 bc France" mit dem franzöji- 
>st |n ^aisterpräsidenten L a v a l  an Bord 
* * f emr outÖ eingelaufen und nach kurzem 

che,, r,)n^ für Cherbourg in die See gesto- 
kchZ ünrd um 2 Uhr nachmitttags be- 
i)d Vai'id sein und sofort eine Ausspra-
ibe, dem“opt v ,"1“ 1 deutschen Botschafter von Hoesch 

10 ^rhandluiigeu mit Deutschlandoeg.

»I Warbmg erhZU den 
Mobk V?e^s

K. 'hx

^iit |f c?6Ê re i3 für Physiologie und Me- 
%  ^  Jahr 1031 wurde Professor Dr. 
i, r b 11 r  9’ dem Direktor des Kai- 

'DJustitutes für Zeqphysiologic. 
6htberf'rr "d ie lt diese Auszeichnung „fü r 

• Huj, "ang des Atmungsferments, seine 
^'rkungsweise".

. Dör mberlcht
5i!”8tQb V ;! :2; Nvueulher. D e v i s e n :  

'Paris 20.20, London 19.725, 
>eü  Mailand 20.43, Prag 15.19, 

1.1 u 6 ?j5 ' Berlin 121.40.
->. « a u a, 2 . November. D e v i-qo l; Q; ■ 11 ", 3 . Rovemver. jo e v

l 098.45— 1101.75, London 
V ?  881 t o -  Pewyork 5635.01- 5652.01, 

^87 4 " 22S'55, Prag 106.96— 167.17,

Krieg unvermeidlich!
AnmMewme G?fadr eines Kriegsausbruches zwischen Shina und Nußland 
einerseits und Lapan ander,eitö — Gnaländer und Amerikaner können nicht 

uninteressiert zusehen
L o n d o n, 2. November.

Nach Meldungen hiesiger Blätter hat 
sich die Lage im Fernen Osten wieder 
außerordentlich, wenn nicht hoffnungslos 
verschärft. Diese Verschärfung hat in den 
letzten Tagen Formen angenommen, die 
in den englischen diplomatischen Kreisen 
die Befürchtung auskommen läßt, daß sich 
der japanisch chinesische Konflikt nun auch 
auf Rußland erweitert hat.

Die japanische Protestnote in Moskau, 
betreffend die russische Waffen- und Mu­
nitionsversorgung Chinas ist erfolglos 
geblieben. Trotz der gegebenen Zusichrrung 
der Moskauer Regierung, sich in den 
japanisch-chinesischen Konslikt nicht ein­

mengen zu wollen, ist nach Meinung der 
Londoner Kreise mit einer baldigen In ­
tervention Rußlands in der Mandschurei 
zu rechnen. Es geht den Sowjets darum, 
die 1500 Kilometer lange Ostchinesische 
Bahn zwischen den Endstationen Mand- 
schuli und Pograniänaja völlig in die

Hand zu bekommen. Die Verwaltung der 
Ostchinesischcn Bahn hat bereits die Wag 
gons für die Jnstradierung zweier I n ­
fanteriedivisionen nach China bereit­
gestellt.

Nachrichten aus Tokio zufolge haben 
die Meldungen darüber in Japan große 
Erregung hervorgerufen, doch wolle» die 
Japaner ihre Rechte in der Mandschurei 
bis zum äußersten verteidigen und ent­
senden daher neue Transporte.

Japanische Informationen zufolge ha­
ben die Chinesen eine groß angelegte 
Propaganda für den Krieg gegen Japan 
angefacht. Es wird bereits von einem 
chinesisch-russischen Geheimvertrag ge­
sprochen, der Rußland verpflichtet, im 
Falle eines bewaffneten Konfliktes sich 
aus die Seite Chinas zu stellen, und zivar 
nicht nur mit militärischen, sondern auch 
finanziellen Mitteln.

Die Japaner wollen demgegenüber ihre 
Rechte in der Mandschurei verteidigt w>f

sen. In  Washington ist man über diese 
Sachlage sehr besorgt. Die amerikanische 
Regierung hat bereits einen Beobachter 
nach der Mandschurei entsendet, der ihr zu 
berichten hat und dessen Bericht auch 
das Motiv weiterer Handlungen bezw. 
Maßnahmen werden soll.

Nichtsdestoweniger kann auch England 
einer derartigen Entwicklung der Dinge 
in der Mandschurei nicht untätig zusehen. 
In  Londoner diplomatischen Kreisen wird 
offen erklärt, daß England im Falle eines 
russisch-japanischen Krieges nicht neutral 
bleiben und sich den Amerikanern anschlie­
ßen würde. Nach allgemeiner Beurteilung 
ist unbedingt mit dem Ausbruch des Krie­
ges im Fernen Osten zu rechnen.

•

S c h a n g h a i ,  2. November.
Die Japaner haben neuerliche Truppen 

transporte in der Mandschurei an Land 
gebracht.

Hitler regierungdmürbe
Die Krippe über alles! — Vor einem großen Abfall in der

Hitler-Vewegung "

In  der deutschen politischen Öffentlich­
keit spricht man immer mehr und mehr 
von einem Eintritt Hitlers in die Regie­
rung. Hitler soll sich bereits geäußert ha­
ben, seine Partei werde spätestens gegen 
Ende dieses Jahres in der Reichsregie­
rung vertreten sein. Damit fällt auch eine 
vollkommene Aenderung der bisherigen 
rechtsrevolutionären Haltung der national 
sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands 
zusammen, da die Partei sich aus einer 
„rvolutionären" in eine legale verwandelt.

B e r l  i n, 2. November. 
Gleichzeitig ist eine große Abfallbewegung 
innerhalb der Partei ausgeläst worden, die 
gestern noch extrem-revolutionär war und 
sich heute zur legalen Aktion bekennt. 
Hitler soll an maßgebender Stelle bereits 
das Versprechen gegeben haben, seine an­
tifaschistische Rolle zu liquidieren. Hitler 
soll sich sogar bereit erklärt haben, den 
Franzosen gegenüber eine Politik der 
Duldung und Freundschaft führen zu wol­
len.

______

3ltufter Harm, uns?
fünf cv c ü n ii, 2. November, 

c e N ? tirfu  v re’’ verurteilte das Jglimer
ivt x ^’tcn Mannweib A. D v o r  a-

,anu ^vanz und einen gewis- 
i»h, Ä  ' ̂ 'lch-e die Brüder Policky in 

5°be biiX-n" v 1016 ermordet hatten, 
k  », Utb$ p . den Strang. Das Verbre- 
Nhi'^loiifn v im Jahre 1925 ausgedeckt. 
h  ,<n9 öo„  Prozesses kam auch die Er 
i  bel lüdischen Flüchtlin-
v in,? V-Hchn ' ,ü ui den Kriegchahren 
fe'il) v bt-'taum rf 'v,cmcet und Feita e rw r  
Ab., btr *  , worden sein sollen. Das
P  f f  V ' s °  m  «s. von den
tlh tW luö5venn ^ 'u,fn'n eingepökelt wer- 

in dw Schädel und Knochen 
tp?1« ^9lfluß nächst dem Trč­
ek lipx 1nuš geworfen wurden. '
IČi aß4  a0en in ben letzten Iah
C  ■ v S t t h J  £ M mer vergebens, um 

A ,!9 111(1 des Verfahrens anqe-
N »  e«5 „6n' * »  muöe

N  VU" b zwo n Sand im Jglfluß in
U'1‘4 n  b,00-®^ an iener '  |^  . teile,

!S Fejta die Leichen der

LegMWUen-Däinnikrung?
Der „Populaire" kündigt einen neuen Heimwehrputsch und 
die gleichzeitige Militärdiktatur in Ungarn an — Ein Habs­

burger joll wieder zu seinen Thrönrechten kommen?

Der sozialistische „Populaire" bringt in 
seiner heutigen Nummer in großer Auf­
machung die nachstehende sensationelle 
Mitteilung:

„Wie wir aus sicherer und wohlinsor- 
mierler Quelle erfahren, bereiten die öster­
reichischen Heimwchrcn einen neuen Putsch 
vor. Die strenge Bereitschaft der Hcim- 
wchren ist auf den 8. und 9. November an 
beraumt. Es soll sich jedoch diesmal nicht 
nur um die Steiermark, sondern um alle 
Bundesländer handeln.

Gleichzeitig soll auch in U n g a r n  ei­
ne Aktion losgehen. Das gegenwärtige

ermordeten polnischen Juden ins Wasser 
geworfen worden seien, zwei Menschenschä­
del gesunden. Die Untersuchung wurde neu­
erlich ausgenommen. Die Erhebungen 'er­
streckten sich sogar bis nach Polen, blieben 
aber ergebnislos, so daß nun dieses neuer­
liche Strafverfahren gegen - das Ehepaar 
Dvoracek und Fejta definitiv eingestellt wur 
de.

P a r  i s, 2. November. 
Kabinett Karolrsi soll durch eine von .Hon- 
vedminister Julius G ö m b ö s  geführte 
Militärdiktatur ersetzt werden, die die 
Wiedereinsetzung der Habsburger auf den 
ungarischen Thron durchzusühren hätte. 
Der ungarische Staatsstreich soll bereits 
am 4. November losbrechen.

Medizinische Untersuchung der 
Volksvertreter

Der bekannte amerikanische Arzt Dr. A r­
thur M  a c d o n a ld  in Washington 
machte vor einigen Tagen einen sensatio­
nellen Vorschlag. I n  seinem an den ameri­
kanischen Kongreß gerichteten Schreiben 
führte Dr. Macdonald aus, daß alle hervor­
ragenden Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens einer gründlichen medizinischen, psy­
chologischen und antropologischen Untersu­
chung unterzogen werden sollten. Auf Grund 
dieser Beobachtungen würde dann die Wis­
senschaft imstande sein, die Ursachen festzu­
stellen. die den Lebenserfolg begünstigen.

Gleichzeitig erklärten achtzig ärztliche Spe­
zialisten der John - Hopkins - Universität 
ihre Bereitschaft, alle Abgeordnete des ame­
rikanischen Kongresses auf ihren physischen 
und geistigen Zustand genau zu untersuchen. 
Diese Prozedur soll vor allen Dingen das 
Ziel verfolgen, von dem körperlichen und 
psychischen Niveau der auserwählten Ver­
treter des amerikanischen Volkes ein klares 
B ild zu bekommen. Die Befürworter dieser 
eigenartigen Kampagne vertreten den Stand 
punkt, daß körperliche Gesundheit die erste 
Vorbedingung für eine erfolgreiche Betäti­
gung im öffentlichen sowohl wie im priva­
ten Leben darstellt. Sie hoffen zu der Fest­
stellung gelangen zu können, daß die über­
wiegende Mehrzahl der amerikanischen 
Volksvertreter ihre hervorragende Stellung 
guter Gesundheit verdankt. Auf diese für die 
amerikanische Mentalität charakteristische 
Weise sollen dem amerikanischen Volke die 
Lehren der Phylaktischen Medizin zugäng­
lich gemacht werden.

Al Caponc im Gefängnis.

Der zu elfjähriger Gefängnisstrafe ver­
urteilte A l Capone soll in den nächsten Ta­
gen nach der Strafanstalt Leavenworth im 
Staate Kansas abtransportiert werden. Er 
ist äußerst niedergeschlagen und klagt da­
rüber, daß die Richter mit ihm auf unerhört 
strenge Weise verfahren sind. Während der 
Gefängniszeit wird A l Capone die Möglich­
keit haben, von allen Bequemlichkeiten Ge­
brauch zu machen, die ihm die Reste seines 
zum größten Teil beschlagnahmten Vermö­
gens gestatten werden. Er wird eine weiche 
Matratze, eine Tischlampe und gutes Essen 
in seine Gefängniszelle bekommen können. 
Ob dem gestürzten Alkohol- und Bierkönig 
auch der Genuß von diesen Getränken er­
laubt werden soll, ist dagegen sehr zweifel­
haft. Die Unterwelt Chicagos ist von dem 
„strengen" Urteil über ihren einstmaligen 
Führer in größte Verwirrung versetzt.

Unterstützet die

fln tituberku losen liga
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einzureichen. Bei der Ueberprktw>kl.^
Bücher wurden nun in den von
führten Abrechnungen Unsüimn-gke.d/'
gestellt, worauf Kneifet und der WV> 1

führet der Krankenkasse nach -
rufen wurde. Als sich der GeschH^^h,
der Kaffe um ha$6 10 Uhr nach
nung KneifÄs Begoß, um diesen aiPF) ,
fand er die Wohnung versperrt. ^]t
wurde gerufen, die die Türe ausbraah - ^
fand b»:e 3 Kinder Kneisels, einen ^  f
gen, einen IZDhrigen und einen
Sohn sowie die 36jährige Frau 5
tot in  ihren Betten liegen. Knerfel l< ^ ^
mit einer Schußwunde im Herzen
Bett des jüngsten Sohnes.

Mysteriöses Verbrechen 
OymnoftaUehrers

Tic Abiturientin eines MüdchrnMtw'ch' . 
erdolcht und hierauf Selbstmord mß

K i e l ,  31. Oktober. Gestern abend-’ 
mordete der 30jährige Gymnapa - ^  
Berthold eines Mädchengymnasiunw L
jährige Abiturientin Kasparek in »die 
nung ihrer Eltern. Der Lehrer war 
Mutter des Mädchens außer H a ity ^  ^  
in die Wohnung eingedrungen.
Mord vor sich gegangen ist, wird w--- ye(, 
mer ein Rätsel bleiben. Das 
mochte sich, obwohl durch sahlreich-  ̂ ,
stiche in den Bauch verletzt, blutu - pe 
in eine Nachbarswohnung schlepp^'  ̂ .^r 
zusammenbrach und bald darauf a • 0  
Lehrer sperrte sich in d-or Wohuw 
Mädchens ein und wurde später - jyt 
lizeibewmte in einer großen  ̂ ^U. weich611 
aufgefunden. Er hatte sich mit der - ^  
Mordwaffe, mit der er das Mad" - 
die Pulsadern ausgeschnitten.

Grauenhafte Bluttat ^
Unbekannte Banditen rotten cint

8 a m m ‘  „ „» «
R o m, 31. Oktober. I n  -)?f  f  ,b &

von Syrakus (S iz ilien ) haben w a, ^  
letzten Nacht unbekannte BanduM  ~ r(1< 
ze F am ilie  auAgerottee. Das miti®611 
goto und deren 14jährige T o ^ t. r  
von den Tätern  durch zählve-ch6 ,^it 
stiche getötet. Das Mädchen w-ur^ ^  
durchschnittener Kehle to t »n f ge' U'■1 ft" :P< 
großlche Massakve hat unter 
ruivg a ttge lK i.it Empörung vch-fft ' iCßte *  
und zablre'che Bauern haben J j 'N »' ^  
sam m it K arab in ie ri auf die e 'ftft; .flutei1' 
dem mutmaßlichen Mördern 
geschlossen. Nach dem neuen  ̂ a"^-e ^  
Strafgesetz werden B lu tta ten  w-e 
Noto m it Todesstrafe geahndet-

Rührende Kundeirr^
Zwei Wollen vor der Leichr ie,n

Herrn ausgkharrt.  ̂^

R o m, 31. Oktober. Ein rü h r« ^  pfi 
spiel von Hundetreue wird ftft---gx,ge d l 
schüft Pinspolo gemeldet. Der .chr  rgc giil 
ger Ughetto war zur Jagd ,rtj ^ ineI Äb< 
gebrochen. Gestern wurde nach ^ 0  ft 
senheit von 2 Wochen der ~ft aUfgeP‘ 
Jägers in  einem tiefen dlbgru in j1
den. Ughetto dürfte abgerutlch tvdlw)
Abgrund gestürzt sein, wo «  ^
Verletzungen liegen blieb. - gei*n -
reits in Verwesung übergehe»- ert6 
kauerte der vollständig au-ge). ^  hc 
bis aufs Skelett abgemagerte % bas 
gers, treue Wache haltend. -ft bje
mein des Hundes war wßn 
sturzstelle aufmerksam gewor •

—  ------
Mord aus politischem ^  ^
Ein Arbeiter ermordet fei,w ottß !
das Gemeinderatsmandat nw

B r ü n n ,  31. Oktober In  ^  M  
»^cisch-Hradisch wurde gef 

tige Witwe Rosa Zentert ^  - j k4-iyt tülUüC UlUjU xJv‘ VH? A fl 1 r
ner Kehle tot aufgefunden. ^ ^  sind^ 
wurde der Arbeiter Johann »^eit ,(siF 
eruiert, der Vater eines uft ft ,n &er ?„,ri) 
der Ermordeten. Kamenik > ^ ber
lichsozialen Partei tätig ftot&
/var allem Anscheine nach 0  f ^  
politischen Ehrgeizes. r  fiel ^ r K '1 
nämlich, daß seine Kandw» ^ js t
meindewahlen unmöglich ft ^lich6 ^  tr 
würde, wenn seine auß 
schaft bekannt werde. Dcs-i ^^pat 
fenbar zu der furchtbaren 
fen

Bus Geiz verhungert
P a r i s , ! .  November. I n  Toulouse ist 

ein alles Ehepaar buchstäblich aus purem 
Geiz verhungert. Die betagten Leute wohn­
ten seit mehreren Jahren in einer Dach­
wohnung im Zentrum der Stadt. Der Geiz 
des Ehepaares ging so weit, daß es tage­
lang keinen Sous für die notwendigsten 
Lebensmitteln ausgeben wollte. Mitte Okto­
ber sah der Hausbesitzer zum letztenmal das 
Ehepaar, das bereits bis zu Skeletten ab­
gemagert war. Man versuchte vergeblich die 
Leute zur Vernunft zu bringen. Nach eini­
gen Tagen fand man die Frau verhungert 
und den Mann an ihrer Seite nur mehr 
mit schwachen Lebenszeichen auf. Im  Kasten 
fand man ein Sparkassenbuch auf 20.000 
Franken.

Militärische Ausbildung 
ch nksi flttr Flauen

Diese geschichtlich außerordentlich wert­
vollen Bilddokumente sind unter außeror­
dentlichen Schwierigkeiten ausgenommen 
worden und dürften die ersten in Europa 
veröffentlichten Photos von der Flucht der 
Chinesen nach dem Einfall der Japaner tn

richtet: Der Präsident der Republik M-usta- 
»pha Kemal Pascha hielt anläßlich der Ses­
sionseröffnung im Parlament eine Rede, in 
der er zunächst die wirtschaftliche Aktivität 
der modernen Türkei hervorhob. Z>, einem 
Zeitpunkt, in dem allevwelts neue Steuern 
eingeführt werden, habe die türkische Regie­
rung sogar die Steuern gesenkt, ein Umstand 
der dem leichteren Lebenskampf zugute 
komme. Ter Ghasi berührte auch die Festig­
keit der türkischen Valuta, ein Zeichen, daß 
die Welt ihr Vertrauen der Türkei widme.

In  außenpolitischer Hinsicht betonte der 
Ghasi die Friedensliebe der Türkei. Zu den 
Nachbarstaaten stehe die Türkei in einem 
intimen Verhältnis. Die Türkei habe im

die Mandschurei darstellen: (oben) Landbe­
völkerung, die sich mit ihrer armseligen Ha­
be in Sicherheit bringt und (unten) chinesi­
sches M ilitä r, das von den Japanern in die 
Flucht geschlagen worden ist.

A n k a r a ,  1. Oktober, 
internationalen Leben positive Resultate er­
reicht und es auch vermocht, die guten Be­
ziehungen mit allen Staaten aufrecht zu 
erhalten. Unsere Außenpolitik, sagte der 
Ghasi, ist gegen feine andere Nation gerich­
tet, weil sie im Geiste des Friedens und der 
Sicherheit der Türkei gelegen sei.

Kemal besprach sodann die Reifen der 
türkischen Minister ins Ausland und die 
freundschaftlichen Beziehungen zu Griechen­
land, Ungarn, Irak  und der Sowjetunion. 
M it besonderer Genugtuung erwähnte er 
ferner die Balkan--Konferenz und den Ge­
danken an eine Balkan-Union. Die Türkei 
sei an dieser Sache sehr interessiert und 
werde ihr auch die volle Unterstützung an­
gedeihen lassen.

Ser Ghgfi Wer die W M
der Türkei

Eröffnungsrede im Parlament — Stützung der Balkan-
Umon-Jdee

Die Anatolische Nachrichtenagentur be-

Marineoffiziere gegen Hoovers 
Friedenspolitik

Ein Pamphlet des amertfaitifcheii Flottenvereines aeaen den
Präsidenten

Junge chinesische Mädchen und Frauen 
werden in einer Kaserne militärisch durchge­
bildet, um im Notfall an der Verteidigung 
ihres Vaterlandes gegen die Japaner teil­
nehmen zu können.

Gin bortoeltllcber Woffffch
Im  fernen Norden Sibiriens, auf der 

Halbinsel Jamal, in einer Gegend, die un­
ter einer ewigen Schnee- und Eisdecke liegt, 
entdeckte der Arzr S ch u b i n s k i, M it­
glied der russischen nordsidirischen Erpedi- 
ti-on, einen riesigen vorhistorischen Walfisch. 
Das Tier lag unversehrt und vollkommen 
erhallen in  der vereisten Erd schichte in der 
Tiefe von etwa zwei Metern.

Wie Dr. Schubinski feststellen konnte, war 
der Walfisch bereits vor zwei Jahren von 
den Samojeden entdeckt worden. Im  Laufe 
von zwei Jahren benutzten die Samojeden 
diesen Fund, um ihren Bedarf an Walpsch- 
f'ctt zu decken. Sie schnitten aus dem Riesen­
tier Fettstücke, um sie als Köder beim Fuchs 
fang zu verwenden. M it Hilfe der Samo­
jeden schnitt Dr. Schubinski einige Teile 
von Haut und Fett des Walfisches heraus 
und sandte sie an das Laboratorium des 
Moskauer zoologischen Museums zur Unter­
suchung. Die Moskauer Gelehrten stellten 
fest, daß der Walfisch der vorhistorischen 
Zeit entstammt und vor Millionen von Jah­
ren in der ewigen Eisschicht eingefroren ist.

Staatssekretär S t i m s o n nahm offi­
ziell Stellung gegen ein vom amerikanischen 
Flottenverein kurz nach der Abreise des fran 
zösischen Ministerpräsidenten veröffentlichtes 
Pamphlet, das dem Präsidenten Hoover so­
wohl „abgrundtiefe Unwissenheit in Flotten­
fragen" vorwirft, als auch behauptet, Hoo­
ver habe im Jahre 1929 in seinem Landhaus 
mit Macoonald geheime Abmachungen ge­
troffen, die Amerikas Seemacht weiterhin 
einengten und nicht einmal denn Ausschuß 
des Bundessenats bekannt gegeben worden 
seien. Stimson erklärte, daß diese Behaup­
tung glatt erfunden ist. Es sei eine böswilli­
ge Vergiftung der öffentlichen Meinung, 
wenn diese so oft dementierte Behauptung 
immer wieder wiederholt werde.

Präsident Hoover erklärte zu dieser Ange­
legenheit, er beabsichtige von Gardiner, dem 
Präsidenten des Flottenvereines und Ver­
fasser des Pamphlets, eine öffentliche Abbit­
te zu verlangen. Außerdem walle er eine 
Kommission einberufen, die die „wahren Be-

W a s h i n g t o n , ! .  Oktober, 
weggründe derjenigen -aufdecke, die an der 
Verbreitung dieser Unwahrheiten interessiert 
seien." Präsident Hoover deutete damit im 
Zusammenhänge auch an, daß Gardiner sei­
ne Informationen offenbar von aktiven Ma­
rineoffizieren erhalte, und erklärte, er ge­
denke diese Unterminierung seiner Friedens­
politik auf das energischeste zu unterbinden.

FamiNentragööik
^ B e r l i n ,  31. Oktober. Ein furchtbares 
tVamiliendrama hat sich in Finsterwalde 
(Ntederlausitz) - ereignet. Der Kassier der 
Ortskrankenkasse, Kneisel, hat seine 3 Kin- 
öcr, seine Frau und schließlich sich selbst 
erschossen. Alle fünf sind tot. Das Motiv der 
Tat sind Unregelmoßigfciten in der Kassen- 
gebahmng der Dreskvankenkassei Bor eini­
gen Tagen hatte die Kasse die Aufforderung 
erhalten, ihre Bücher zu der üblichen Prü­
fung der Vorgesetzten Stelle nach Rathenow

D ie  ersten B i ld e r
von der Flucht der Chinesen vor den Japanern

\\ \mweC'

p.eisscl1 
Piatn»

Preis: kleine F lasche ............. Din 10.—
mittelgroße Flasche . . . Din 26.—
große Flasche ■ • . . . Din 52.—

U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h !
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©roisritfmfter cBsternmord
3 \v  n-.................... "    . . _  . .  .

er Alerumordet stolpert über die Mordwaffe und bleibt
tot lieaen

5i
ffjjL, 31. Oktober. I n  der Gemeinde1 menstürzte. Dann richtete der Vatermörder 
8cije e, f f ra'ßo hat sich eine furchtbare Tra- ( das Gewehr auf seine Mutter und streckte 
«li, ^öe-pielt. I n  der Familie des Bau- ' auch diese durch einen Schuß in den Kopf 
teegen- ° i 1 a herrschte seit geraumer Zeit nieder. Hierauf eilte der Bursche aus dem 
%rt r  geplanten Heirat ihres 25jäh-. Haufe, stolperte aber während der Flucht 

.Lohnes Thomas Streit und Zank, über den Gewehrriemen. Es entlud sich aber 
ktit [ln:!n abermaligen Streit ergriff ge- mals ein Schuß, der dem Elternmörder ins 

* Junge ein Gewehr und gab auf Herz drang. Ter herbeigerufene Arzt konnte 
■tmtei einen Schutz ab, der tot zusam- nur mehr den eingetretenen Tod .feststellen.

h \

Ser Gas-
6-lelMer Beibiecher — Tresor-Knacker mit dem Gehirn

x\\\!lt»//////

/
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t{ h  fĉ mrtrgericht in New York verurteil- 
d e n t ^age den Band len George H e r- 
|^etc ?  .^ade. Wenn dieses Urteil die 

- blchtanz. bestätigen sollte, wird GG 
Ttuhr''Zt^en fein Leben am elektrischen 
Sg ^^chiießen. Es ist keine Uebertre- 

‘-^röen den seltsamsten Banditen der 
®eSot ''•'•Ktechnte zu nennen. Er hat das 

eirrEt verstanden und erkannte, 
folg j  f^fesügt^er. Bandit, wenn er „Er-. 
-Uiig i WtI soll, mit der rapiden Ent r ck- 
kfce,, „ techn'fchen Wissenschaften Schritt 

Er ’ muß zumindest ebenso 
$t0‘ x ftl§ Bandit fein, 

chi e:^e Herden ist ein kleines Männchen 
('it 5,,!^ Statur von 1.48 .Zentimeter, al'v 

r'9- Er entstammt einer guten bür- 
Ntt g. ufatnilie und wurde von dieser 
j jW  ^ um der Rechtswissenschaften be- 

Werden hatte jedoch wenig -Lust. 
-J4 lädieren, er interessierte sich viel- 

Ehemie und Elektrotechnik. Jus- 
’üt die Chemie der G frgafe, der 

dann für die technischen 
mit denen die Großbanken 

EN box Einbrüchen zu sichern
’i ^ t  5  '3TOnz!>g Jahren stand sein 

i dif" Bandit zu werden, diesen
Sa'^riff2̂ 0 E  ganz anderen Mitteln 
>'» eti-si M nehmen als feine „Kollegen". 
|  i<tte fj€r versuch, - der Uöberfak au>' die 
J .S b  et Zeinen Bank, war mißlungen. 

0 $u einem Jahr Zuchthaus aer=
A-,

L..'“tenh v  -
fc ß in eier Zeit setzte nun George 
tA. fjchr Zelle seine Studien eifrigst
^  n j^ o n ie rc  entwarf er die Sk zz-e

tii*i '-‘‘■UiiinHt bC‘i uvevoroer 

°̂ ft Aj lOltte WaA ,>.nv

/chen Revolvers, der dank einem 
De.onation funk- 

Nach der Verbüßung der 
» I att§" nunmehr reichet an Er'ahrun 

®r ließ sich in der Stadt 
iot, ftiferh ^ und eröffente dort eine 
<ih q^^lstätte. Es war kein Zufall,
^  & * W » *

h  9tn3 et
3S 

‘»et

in der nächsten Reche 
udes gelegen war. Er hatte

seiner Werkstätte aus einen Tunnel zu den 
Kellern der Bank, wo in drei Tresors nam­
hafte Betrage, aufbewahrt waren. Trotz der 
Gründlichkeit, mit der. - Herben fe n Unter­
nehmen vorbereitet hatte, wurde er auch 
diesmal von Pech verfolgt. Es gelang ihm 
wohl, in ' den Panzerraum einzubringen, er 
hatte jedoch die Rechnung ohne die drei 
Nachtwächter gemacht — Herben schoß m it 
seinem Revolver zwei dieser Wächter nie­
der, den dritten verletzte er durch einen 
Schuß nicht unerheblich. Er mußte jedoch 
ohne Beute die Flucht ergreifen und sah sich 
nun um die Früchte fünfmonaielanger A r­
beiten betrogen.

Dieser freche Raubversuch blieb lange 
Zeit ein Kriminalrätsel, denn es siel nie­
manden e'n, einen Zusammenhang zwischen 
diesem und der plötzlichen Erkrankung des 
kleinen Mechanikers, der wenige Tage nach­
her sein Geschäft verkauft und die Stadt 
verlassen hatte — er sei lungenkrank und 
'könne das Klima nicht vertragen, sagte er 
seinen Bekannten — auch im entferntesten 
zu vermuten. Die Daktyloskopie kam hier 
der Polizei zu Hilfe, und alsbald stellte sich 
heraus, daß der kleine Mechan ker und der 
Bandit ein und dieselbe Person sind.

Herden gründete nun in Newyork eine 
Bande, die wegen der Vollkommenheit ihrer 
echnifchen Ausrüstung im Bankviertel ge­
fürchtet war. Nach einer ganzen Reiche von 
bedeutenden Erfolgen _  er hatte unter an­
derem den Geldschrank eines Postamts er­
brochen und fünfzigtanfend Dollar erbeutet
— machte sich Herden an eine ganz große 
Aufgabe. Das Geldwiechselinstni.it einet 
großen Bank von Newyork, das einen Um­
satz von e'net M illion Dollar täglich hak, 
sollte geplündert werden. Zu diesem Zwecke 
hatte Herden zwei Behälter mit Ammoniak- 
-gas gefüllt. D'ese Behälter beabsichtigte' er 
ins Bankgebäude zu schaffen. Das ausströ­
mende Ammoniakgas'-i- dies war der Plan
— hatte die Angestellten kampfunfähig ge­
macht und getötet. Die mit Gasmaskenft Cfv m yctrytru ivul. vsl i/uue umvya

Rieten ^^-enHeit. das Bankgebä-ude  ̂ausgerüsteten Banditen härten dann freie

ODOL
enthalt ein ausserordentlich 
wirksam es Antiseptikum , 
das noch mehrere Stunden 
nach erfolgt®! Mundspülung 

seine W irkung  ausübt. 
ODOL w ird  daher von 
Fachleuten als das beste 
Mim dp jleg  ©mittel

b e z e i c h n e t

sicher zu fein, begab sich Herden in die 
Bibliothek der Technischen Hochschule und 
hier verlangte er fein Fachmerk über Gas­
masken. Während er in  der Lektüre vertieft 
war, wurde er auf Grund seiner in allen 
Blättern veröffentlichten Photographie von 
einem Saaldiener erkannt, der die Polizei 
alarmierte. Eine halbe Stunde später war 
der gelehrte Bandit verhafte-..

„M ar! barer Zeltetjtg" Nummer 2vai

Für den größten Teil der Erdkugel be­
sitzen w ir keine genauen geographischen 
Karten. Nur etwa ein Fünftel der gesamten 
-Erdoberfläche, und zwar ca. 27 Millionen 
Quadratkilometer, sind mit Genauigkeit kar 
tographiert worden, lieber die restlichen vier 
Fünftel Besitzen wir keine vollkommenen geo 
graphischen Karten. Es genügt, darauf hin­
zuweisen, daß der berühmte schwedische 
Asienforscher Sven Heb in während seiner 
letzten Expedition den Fluß Tarim  einige 
hundert Kilometer weit entfernt von seiner 
kartographischen Lage fand. Eine geographi­
sche Expedition, die sich im Jahre 1929 nach 
der Mandschurei begab,, stellte gleichfalls ei­
nen Unterschied von hundert und mehr Ki­
lometern zwischen der Lage der besuchten 
Orte und ihrem Kartenbefund fest. Unter 
allen Weltteilen konnte selbstverständlich 
Europa am besten erforscht und kartogra- 
phiert werden.

Die meisten „weißen Flecke" befinden sich 
auf den Karten der Polargebiete, der nörd­
lichen Gegenden Sibiriens, des Amazonen- 
tales in Süamerila, des 'Malaiischen Archi­
pels, der Schneewüsten Kanadas und Alas­
kas. Auch die Wüstengebiete Afrikas, Austra 
liene und Arabiens sind geographisch bei 
weitem noch nicht erforscht. Ungeheure Dien 
ste leistete der geographischen Wissenschaft in 
letzter Zeit das Flugzeug. Nur mit dessen 
Hilfe gelang es vor kurzem, die Staatsgren­
zen zwischen Columbien und Venezuela zu 
ziehen. Die geographischen Gesellschaften al­
ler Länder der Welt arbeiten zur Zeit an 
einem internationalen Atlas, der das ge­
naueste u. vollkommenste geographische Bild 
unserer Erde geben soll.

In  v'er Monaten baute er von I Hand bekommen. Um seiner Sache ganz  ̂Fall

Der gsöBte SEM Der W ett 
ohne genaue Harten

Die mittelalterlichen Kartenzeichner hat­
ten die Gewohnheit, die entlegenen und mibe 
kannten Gebiete der Erde nach eigener Phast 
taste in unglaubwürdigster Weise darzustel- 
len. Sie richteten dadurch in den damaligen 
Gelchrtenkreisen große Verwirrung -an. Erst 
im Jahre 1716 erschien der erste Atlas, der 
der Wirklichkeit einigermaßen entsprach und 
die unerforschten Erd gebiete mit weißen 
Flächen bezeichnete. Diese weißen Flächen 
in den Atlanten sind im Anfang des 20. 
Jahrhunderts fast vollkommen verschwun­
den. Man könnte glauben, daß die Wissen­
schaft auf diesem Gebiete ihr Endziel be­
reits erreicht hat. Das ist aber nicht der

F-ama ln strg? der Ltrberzahl
Auf Grund neuester internationaler sta- 

tiuischer Erhebungen konnte festgestellt wer­
den, daß das seit dem Kriege besonders auf» 

I fallende zahlenmäßige Uebergewicht der 
; Frauen gegenüber den Männern nicht nur 
■ andauert, sondern weiter im Steigen begrif­
fen ist. Am größten ist die Ueberzahl der 

, Frauen in Deutschland und Frankreich. Die 
i Frauenbevölkerung dieser beiden Länder 
übertrifft die männliche um fast zwei M il­
lionen. Auch in Oesterreich, Spanien, in 
den skandinavischen Ländern- und aus dom 
Balkan sind die Frauen sehr bedeutend im 
Borsprung.
Trotz der allgemein verbreiteten Ansicht, daß 
die Natur selbst für die Schaffung eines 

j  Ausgleiches der beiden Geschlechter sorgt und 
daß nach großen Kriegen Knaben in über­
wiegender Zahl zur Welt kommen, beweist 
die letzte Statistik der europäischen Länder 
das Gegenteil. Fast in allen Ländern wur­
den in den letzten Jahren mehr Mädchen als 

; Knaben geboren. Die Chancen des weib­
lichen Geschlechtes in der alten Welt kön­
nen also immer noch, als sehr unbefriedigend 
betrachtet werden. Dagegen halten sich die 
beiden Geschlechter in Amerika, Afrika und 
Asien ziemlich genau die Waage. I n  Au­
stralien und Sibirien, überwiegen sogar die 
Männer an der Zahl.

V
%Jhncmarl
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X s iZ  von M ary Misch
-  feuchlwanger. Halle (Saale)

ch tz i, J ' l  .» » '''» --s .)
^  JchetV-  an9te' das anhaltend schö- 
V , l!H § j,,v  frorn schnell reifte, und es 
X ff . it i v-v n 'u-an-gelte, entschloß sich 
N ?dZ u ‘ Tetn Elser sogar, schon des 

n„.öler Uhr aufzustehen, um ja
/»t T 0 % ü i Ut 6kff,e.P  sein- Daß das 

de Annemarie, bei sei-
N  ! haNo ,Ul ®der gewohnt ermaßen ge- 

OtfirfU .............. .v̂ tih -viner v . e ihn nicht, schwer; es 
, ttfn dletbe» ®§fe®e, was sie predigte: 
i k K ln dom' .Fchneidtzrärbeit machen — 
itöto S  ai-n f .  ~  und bei der Hitze 

|iv für J t,n Vergnügen —, nicht 
VH Mm n. ..0u hoch-müitz-aen Sch-w-ager,

fü
tun 

b
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k'i'th frf.fdbew1 jseeln in diesem Zustand
:. V H »  s » , „

: ->!, '■ /  '■> zu atBeilcn — als
fU tete! ni'° n Kraps, gegen Lohn

i:.i ün, und so weiter. Wer
^  die ^?n das Keicb^k 

W-e ch

und so weiter. Wer 
kümmern

lüt er bDdf uicht dazu da,
tfet k  f-.ZUU-chen zu verkommen.

er ihrö^. an' ü-u vergessen, was 
^eg-en gebracht und wer

er eg-entlich war, er, der Anton Kraps, und 
wer sie mar, die er geheiratet hatte, trotz 

j  seiner sonstigen , Aussichten. Und die Heu- 
j Bündel flogen, die Sonne brannte, o-er 
! Schweiß rann Anton über das dicke, lustige, 
hübsche Gesicht, und er fühlte sich glücklich 
und war zu"rieben mit Gott und der Welt 

. und vor allem mit sich selbst.
! Um diese Zeit herum ro-ar es, daß -dem 
Anton eines Tages aber doch schmummerig 
wurde, trotz seines glücklichen, sanguinischen 
Temperaments: als Annemarie nämlich 
von ihni Geld verlangte für ihre ch-mere 

, Stunde. Sie müsse doch mancherlei vorbe- 
- reiten, meinte sie gelassen, Wäsche und so 
j weiter, und ein paar Groschen bares Geld 
i  te'en außerdem durchaus notwendig. Anton 
: als der Mann, als ihr natürlicher Beschüt­
zer, solle es herschaffen. Der natürliche Be­
schützer machte bei dieser seltsamen Forde­
rung ein so erstauntes Gesicht, daß setue 
Frau endlich einmal wieder lachen konnte.

Zugloch aber fühlte sie ein schmerzhaftes 
Ziehen in ihrem Herzen, ein unbestimmtes 
Angstgefühl von gänzl'cher Verlassenheit, 
von hilflosem Alleinsein. Wie konnte Anton 
w verdutzt, so »erzmetelt dreinschauen, bei 
einem so natürlichen Verlangen? Sollte es 
denn so meitergehen um aller Heiligen w il­
len? Wollte er denn ewig so . f .  so .

Annemarie, das junge, noch unerfahrene 
Ding fand keine--Berechnung für das, was 
ihre Augen so deutlich sahen:' einen hübschen!

leichtherz gen, gutmütigen, gedankenlosen 
Burschen, der die schwarzen Augenbrauen 
'orgeu-voll hinaufzog, bis die Stirnhaut nur 
noch zwei tiefe Falten Bildete, die weit auf- 
gerissenen Augen herumfahren ließ und 
sehnsüchtig auf den Augenblick wartete, bis 
er sich drücken konnte wie ein Schul,bube, 
der von der Mutter eine Strafpredigt er­
hält.

„Was soll denn geschehen?" fragte Anne­
marie, einen liefen. Seufzer ausstoßend, der 
mit ihrer Frage nichts zu tun hatte.

„Wieviel brauchst du denn?" ächzte An­
ton, den Kopf senkend, als erwartete er ei­
nen tödlichen Schlag.

„Nichts anderes? Ich war aber etwas an 
deres, merk' dir das. Nichts anderes? Ich, 
der.Anton Kraps! Du bist wirklich gut, du!"

Dte armselige Taufe war schon lange vor 
über, aber Anton konnte sie nicht vergessen. 
Es wurmte in ihm. Täglich ging er au sei­
nem Elternhause vorbei, ohne einen Blick 
daraus zu werfen. Und als ste ihn eines 
Tages hineinriefen, sagte er ihnen feine 
Meinung gründlich, und schwor, daß er nie 
mehr ihre Schwelle betreten würde, wenn 
sie seine Frau nicht respektieren wollten.

Endlich, nach schwerem Kampf, gaben sie 
nach. I n  Gottes Namen, Annemarie sollte 
kommen, sie würde a ls. Schwiegertochter auf 
genommen. Annemarie erschrak, als Anten 
ihr triumph-erend dte Nachricht brachte. Zu 
den Leuten gehen, die sie so lange mißachtet-

hatten? Wozu? Warum? Und das schwarze 
Kleid, das einzige, was sie besaß, war ihr 
zu eng geworden. Wären sie früher anders 
gewesen, ja, dann! Jetzt aber sollten sie sie 
in Ruhe lassen!

Sie, die früher so Heitere und Plauder. 
luftige, mochte nicht mehr unter Menschen 
gehen. I n  jedem Blick, der sie traf, las sie 
eine spöttische Frage, eine Anklage. Nur 
Heb dt) vertraute sie, und die war nun auch 
fort, schon seit Monaten, in einer Pension, 
und kam nicht mehr heimlich hineingehuscht 
ins Leineweberhäuschen, um zu plaudern 
und zu lachen. Von den anderen Leuten, 
die alle so falsch und verleumderisch waren, 
wollte Annemarie nichts mehr wissen. Bei 
ihrem Kinde, beim Mariel-e, an der Wiege 
sitzen, das genügte ihr. Sonst brauchte sie 
niemand, und wollte sie niemand.

Aber da halt nun nichts. Schon am Tage 
darauf mußte sie das Mariele und sich so 
schön als möglich machen — . von der Mut­
ier besaß sie glücklicherweise noch einen ein« 
gewirkten Schal —, mußte Antons Lehren 
anhören, was sie sagen solle — hauptsächlich 
den Schwestern recht schön tun —, und muß 
te dann an feiner Seite mit zagendem Her­
zen den Weg in die Stadt antreten.

Mutter Kraps guckte zum Fenster hinaus, 
als sie ankamen, und fuhr eiligst mit dem 
Kopf zurück, um dte Nachricht in die Stube 
hineinzutrompeten.

(Foniekurta fute)
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Die Freiwillige Feuerwehr urob Rettungs- 
abteibung »erarrftaltet, wie alljährlich, so 
auch Heuer wieder einen Kurs über die erste 
Hilfeleistung bei llnglückssällen. Derselbe 
wird durch den Lester der Rettungsabteilung 
Herrn Chefarzt Dr. Karl J  P a v i c an 
jedem Montag und Mittwoch mit dem Be­
ginne um 20 Uhr im Depot (Koroška cesta 
12) abgehalten werden.

Der Vortrag ist in Anbetracht seiner 
Wichtigkeit und Notwendigkeit öffentlich und 
unentgeltlich. Zu demselben hat jedermann 
Zutritt, doch mit der Verpflichtung, regel­
mäßig und Pünktlich zu erscheinen.

Der Kurs beginnt Montag, den 2 . No­
vember 1931 um 20 Uhr.

$?iterer
Tom OsZag-Abenö

des Männergcsangsereines.

Wie w ir bereits berichtet, veranstaltet der 
hiesige Männergesangverein am 14. No­
vember um 8 Uhr abends im großen „U- 
nion"-Saale unter Leitung des ersten Chor­
meisters Prof Hermann Frisch einen „ H e i  
t e r e n  T o n i  O Z l a g - A b e n  d", 
an welchem der Benefiziant, sowie alle übri­
gen Mitwirkenden, deren Namen w ir dem­
nächst veröffentlichen werden, mit einem 
vollständig neuen, hier noch nicht gehörten 
Programme vor das Publikum treten wer­
den. Dieses Programm wird in wohldurch­
dachter Steigerung die vielfältigen Formen 
der heiteren Muse, vom einfachen, traut­
stimmungsvollen Volksliede angefangen bis 
zur zwerchfellerschütternden Burleske, um­
spannen und soll so vor allem Herrn Toni 
Oslag Gelegenheit bieten, seine reichen, hier 
orts und in  der Fremde oftbewährten hunto 
ristischen Gaben in allen Farben schimmern 
zu lassen. Es steht nur zu hoffen, daß der 
Besuch dieser Veranstaltung ein entsprechend 
reger sein und somit der Beweis geliefert 
{werben möge, daß der zuweilen leider nur

allzuwahre Spruch: „nemo propheta in Pa- 
tria" — hierzulande n i c h t  zutrifft.

WohM-igkeitskonzert des

Zwei gute Bekannte unserer muflklieben- 
den Gemeinde, diesmal ergänzt durch die 
Wiener Cellistin Valy G a r a ,  finden sich 
Freitag, den 6 . d. um 20 Uhr bei uns ein, 
um im großen Union-Saale wieder einige 
Proben ihrer hohen und gereiften Kunst zu 
bieten. Bisher konzertierte das Trio im The­
ater, dessen Bühne in ein behagliches, stim­
mungsvolles Wohnzimmer verwandelt war, 
diesmal ist es der Union-Saal, im Rahmen 
eines Wohltätigkeitskonzertes, dessen Reinge­
winn der Mariborer Armen-Hilfsaktion zu­
fließt. Ueber die Leistung der drei Künst­
lerinnen viele Worte des Lobes zu verlie­
ren, wäre unnütz, denn es ist bekannt, daß 
sich das Trio zum Range einer auch im Aus­
lande als vollwertig anerkannten und ge­
schätzten Künstlervereinigung emporgearbei­
tet hat. So schrieben z. B. Wiener Blätter: 
Famos aufeinander eingestellt, diese begei­
sterten jungen Damen, wissen und können 
was sie wollen. — Begreiflich, daß die drei 
Künstlerinnen, die ihre Instrumente mei­
sterlich beherrschen und Klangschönheit mit 
tiefer Musikalität vermählen, stürmisch ge­
feiert wurden. — Lebendiges, echt kammer­
musikalisches Zusammenspiel gibt den Wie­
dergaben das charakteristische Gepräge. — 
Das Brandl-Trio musiziert feurig und 
warmblütig, dabei in den Einzelheiten fein 
gestaltend, auch technisch tadellos — usw.

Es wäre sehr zu wünschen, daß das Kon­
zert, das nicht nur einen außergewöhnlichen 
Kunstgenuß verspricht, sondern auch vielen 
Armen Linderung in ihrer Not bringen wird, 
durch einen vollbesetzten Saal seinen Zweck 
erreichen könnte.

Der Konzertflügel, ein Erzeugnis der F ir ­
ma B r  a n d l, wurde von selber in liebens­
würdiger Weise zur Verfügung gestellt. Kar- 
tenvorverkaus bei Josef Höser und Zlata 
BriZnik. Sitzplätze zu 30, 25, 20 , 15 und 10 
Dinar.

neigten Bahnschrankenmast mit dem hohen 
Möbelwagen ausweichen wollte, geriet eines 
der ersten Räder auf das freiliegende Ge­
leise, wodurch eines der Pferde (durch den 
bewirkten Schlag der Deichsel) zu Boden ge 
warfen wurde, ohne jedoch verletzt worden 
zu sein. Der Wagen stand eine Zeitlang 
hängend auf beiden Geleisen und konnte 
dank rascher und entgegengekommender M it 
arbeit des Heizhaus- bezw. Werkstätten- 
pesrouals wieder flottgeschoben werden. Wie 
immer bei solchen Anlässen fand sich am 
Ort des Verkehrsuntalles eine beträchtliche 
Menschenmenge ein, die das Ereignis leb­
haft dokumentierte.

m. Volksbewegung. Im  Laufe des ver­
gangenen Monats wurden in Maribor ins­
gesamt 94 Kinder (46 Knaben und 48 Mäd 
chen) geboren. Gestorben sind in derselben 
Zeit 60 Personen. Trauungen gab es im 
vergangenen Monat 61.

m. Trauungen. I n  der letzten Zeit wur­
den in Maribor getraut: Anton Križman
mit F r l. Emilie Sperling; Lorenz Magdič
m it F rl. Marie Sovian; Iv a n  Wernigg
m it F rl. Hermine Petz; Josef Kobermann
mit F rl. Anna Fers; Friedrich Golob mit 
F rl. Elisabeth Kostor; Anton Krištof mit 
F rl. Franziska Kovošak; Othmar Hummel 
mit F rl. Juliane Penscheg; Franz Weler 
mit F rl. Maria Tatzer.

m. Verstorbene. Im  Laufe der vergange­
nen Woche sind gestorben: Johann Volc, 54 
Fahre alt; Stanislava Brunec, 3 Wochen; 
Jakob Keuschler, 71 I . ;  Marie Frack, 84 
I . ;  Josefine Rues, 37 I . ;  Marie Dreml, 79 
I . ;  Marie Kozar, 5 I . ;  Anton Puc, 64 I . ;  
Antonie Spolarie, 46 I . ;  Elisabeth Tancer 
66  I . ;  Johann Pahler 75 Jahre alt.

m. Seelenmesse für die Kriegsopfer. Die
Mariborer Ortsgruppe der Kriegsinvaliden 
Vereinigung veranstaltet Donnerstag, den 4. 
d. um 9 Uhr eine Seelenmesse für die Kriegs 
opfer und verstorbenen Mitglieder der Ver­
einigung. Mitglieder und Angehörige mö­
gen daran teilnehmen.

m. Schönes Dienstjubiläum. Der allseits 
bekannte Billeteur des Burg-Tontinos Herr 
Johann G l o b o č n i k  feiert dieser Tage 
sein zehnjähriges Dienftjubiläum in dieser 
Eigenschaft.

m. Neuer Vorsteher des vierten Stadtbe­
zirkes. I n  der letzten Sitzung des Stadtra­
tes wurde der Holzhändler Herr Anton 
B r e c e l j  zum Vorsteher des vierten 
Stadtbezirkes ernannt.

m. Neue Baubewilligungen. Der Stadt­
rat hat in seiner letzten Sitzung eine Reihe 
von neuen Baubewilligungen erteilt. 11. a. er 
hielten dieselbe Dr. Jankovič für ein ein­
stöckiges Wohnhaus in der Gregorčičeva 
ulia 51, Paul Hasenöhrl für ein einstöckiges 
Haus in der Dr. Medvedova ul. 18, J. Vo­
grin für ein ähnliches Haus in der Rad­
vanjska cesta, Michael und Karoline Ber- 
M ti für ein Wohnhaus in der Koseskega

ulica 22  und Maria Žnidarič für den Bau 
einer B illa in der Dr. Rosinova ulica 28. 
Gleichzeitig wurden mehrere Bewilligungen 
für den Bezug von Neubauten erteil®.

m. Dr. Tvornikoviä am Vortragstisch.
Wie schon berichtet, wird heute, Montag, 
abends der bekannte jugoslawische Philosoph 
und Psychologe, Univ. Prof. Dr. D  v o r- 
n i k o v i  č aus Zagreb über das Thema 
„Die Rassenpsyche des jugoslawischen Vol­
kes" in  der Mariborer Volksunioersitäl 
sprechen. Der Vortrag findet um 12.15 Uhr 
im Apollo-Kino statt.

m. Besitzwechsel. Das große Geschäftshaus 
Koroška cesta 3 hat Frau Olga M e d i c a  
aus L itija  von der Stadtsparkasse käuflich 
erworben.

m. Pensionistenversammlung. Die Staats­
pensionisten halten Dienstag, den 3. d. tun 
15 Uhr im Saal der Anschaffungsgenossen­
schaft der Staatsbeamten am Rotovški trg 
eine wichtige Versammlung ab, in welcher 
die sonntägigen Wahlen zur Diskussion ge­
langen werden. Der Versammlung werden 
it. a. auch die Bezirkskandidaten Dr. P i v- 
k o nnd Dr. V a u h n i k  beiwohnen. E r­
scheint alle!

m. Fahrplanänderung auf der Strecke 
Maribor—Selnica. Ter Fahrplan der städ­
tischen Autobuslinie nach Selnica wurde 
mit heutigem Tage dahin geändert, daß der 
Frühwagen nicht um 6.15, sondern um 6.30 
Uhr ab fährt. Die Abfahrt von Selnica er­
folgt um 7.20 Uhr. Am Nachmittag fährt 
der Wagen um 12 Uhr vom Hauptkahnhof 
bezw. um 12.15 Uhr vom Hauptplatz und 
um 17.45 bezw. 18 Uhr ab. Rückfahrt um 
13 bezw. 18 Uhr.

m. Aufsehenerregender Zwischenfall. Heute 
vormittags fuhr ein Kutscher der Spedi­
tionsfirma Schenker &. Co. mit einem Mö­
beltransportwagen aus einer unmittelbar 
einbiegenden Kurve in. die sog. kleine lieber 
setzung, um die Bahngeleise zu überqueren. 
Da der Kutscher dem mehr oder minder ge­

rn. Neue Fabrik für Milcherzeugnisse. Auf
dem Gut Brandhof in Studenci baut die 
Großgrundbesitzerm Frau S che r  b a u  m 
eine neue Fabrik für Milcherzeugnisse. Die 
Fabrik, die im Frühjahr den Betrieb auf­
nehmen wird, wird mit den neuzeitlichsten 
Errungenschaften der Technik in dieser 
Branche ausgestattet sein.

m. Billiges Fleisch. D i e n s t a g, den
3. d. um 7 Uhr gelangt am Standplatz der 
städtischen Schlachthalle eine größere Partie 
von Rindfleisch zum Preise v. 6 D in per Kilo 
gram nt zum Verkauf. Insgesamt werden 
300 Kilogramm abgegeben roeren.

m. „ Im  Königreich Zlatorogs" betitelt
sich der große Gebirgefilm des Touristen­
klubs „Skala", den demnächst die Winter­
sportsektion des Slawen. Alpenvereines zur 
Vorführung bringen wird. Dieser erste slo­
wenische F 'lm  begegnete in der Königswo­
che in Ljubljana einen ungeheuren Erfolg.

m. Der große Mönchsgeier, der vor eini­
gen Tagen lebend gefangen wurde, ist noch 
bis zum 8 . d. zu sehen. Der stattliche Vogel 
bewegt sich in den Arbeitsräumen des Prä­
parators Zieringer, Stroßmajerjeva ul. 6 , 
völlig frei.

m. Auf dem Versteigerungswege werden 
am 16. d. M. um 11 Uhr bei der technischen 
Abteilung der Bezirkshauptmannschaft (Zim 
mer 51) die Regulierungsarbeiten zwischen 
Stojnci und Muretinci vergeben werden.

m. Selbstmordversuch einer Mariborerin
in Varaždin. Die aus Maribor stammende, 
in Varaždin beschäftigte Mathilde K u n c  
nahm in selbstmörderischer Absicht eine klei­
ne Dosis Sublimat ein. Dank dem sofor­
tigen Eingreifen eines Arztes konnte iie ge­
rettet werden. Das Motiv soll unglückliche 
Liebe gewesen sein.

m. Auf der Spur. Wie berichtet, wurde 
in der Nacht zum Samstag in die Kanzlei­
räume der Speditionsfirma Merkur in der 
Meljska cesta ein Einbruch verübt, doch 
konnte der Täter, der bereits den Kasieu- 
schrank angebohrt hatte, noch rechtzeitig 
verscheucht werden. Ans Grund der ausge- 
nommenen Fingerabdrücke konnte nun die 
Identität des Täters, eines berüchtigten 
und wiederholt vorbestraften Individuums, 
festgestellt werden. Die Ausforschung des­
selben dürste in den nächsten Tagen erfol­
gen.

Strümpfe und Socken von den feinsten 
bis zu den billigsten bei Jakob Lah, Glavni 
trg 2. 13655

m. Wetterbericht vom 2. November 8 Uhr 
früh: Feuchtigkeitsmesser: — 6 ; Barome­
terstand: 754; Temperatur: — 1; Windr'ch- 
tung: NW; Bewölkung: teilweise; Nieder­
schlag: Nebel, Reif.

m. Für die Nothilssaktion der Stadtge­
meinde spendete der Mariborer Rotaryklub 
5000 Dinar.

nt. Anstatt Blumen auf ein fernes Hel­
dengrab spendete H. B. 50 Dinar dem mittel 
losen Invaliden.

* Dr. Ludvik Vrencc teilt höflichst mit die 
Eröffnung seiner A d v o k a t u r s k a n z- 
l  e i in Ljubljana, Masarykova 12, gegen­
über dem Bahnhof, 14076

Hüte und Sportkappen große
Jakob Loh, Glavni trg 2.

* Dr. S-kola Jože übersiedelt am ^  ^  

vember von der Koroška cefta o

2

  __________  15"
od na ulica 9, 1. Stock (Palm»

Arbeiteroersicherungsanstalt). ^  jzgSl
8—9 und halb 14— 15 Uhr. ja

" Großstädtisches Kabarettprogra ^  
der Velika kavarna. «m i i

Schnee- und Hausschuhe zu mäßigt 
sen bei Jakob Lah, Maribor.

b. Jack London „Md & 6 °;"' cner[ #  
von Erwin Magnus. Univerpas ĝo, 
A.G. Berlin. B r. Mk. 3 .- ,  2®- J  ' tiet<
— Ein prachtvoller Humor um ■ ^
Innigkeit durchdringen und ^
spannendsten Abenteuer. @r ^ery  0* 
weiteren lustig-ernsten Schicksalen 
ka-Kid und seinem drolligen _
Kurz. Wieder erleben w ir wette ^  nCll<
führten, Schneestürme, die Entde 
er Goldfelder, lernen fremde 
und das rauhe Lagerleben in der 
wüste kennen. & gnl

Winterwäsche billigst bei 3 ° 0 

Glavni trg 2 .

Aus M i
p. Promotion. An der U n iv e rs itä t  ^ { |  

wurde dieser Tage Herr Ivan  P gttM
ein bekannter Sportsmann unstr , 
zum Doktor der gesamten §eiu-i 
viert. Unsere herzlichsten G lückw u»^ A„,

p. Die erste Nummer der „N<w ifn 
ga" beschlagnahmt. M it 1- d. >
Ptuj die erste Nummer des neue ^
Blattes , Narodna Sloga". ^ unttI,tt
ren, wurde aber bereits die erste 
von der Behörde b e sch lagn ahm t. „L

p. Die Umgebungskaufleute l F
gangenen Samstag im Beremsh st.
gut besuchte W ä h le rv e rs a m m lu n g  ( [ i

sprachen der Kreiskandidat Lovr t>
^ -  m.-.-----------------cy „ r  § e 1°%v a r ,  Bürgermeister J  e r  »

~ e n c nRechtsanwälte Dr. S 
F  e r  m e v c.

P. Das Brandl-Trio

und

kouzlertiert.

Mittwoch, den 4 . d. um 20 11-USende
der „Glasbena Matica" ftatnifin 
zert des bestkekannten B r a n d . - w  
spricht einen außergewöhnlichen _ Th
Das Programm umfaßt J
Es-Dur Op. 100, KollerrtjÄ -  5#
Violine und Klavier in ^sch

22 . Außer j
Fannys y tjevs Trio-D-Dur, Op 

bekannten Violin-Vivluosin
wirken noch Valy Gara (ee^ 0̂ kanf **
Reiß (Klavier) mit. K a rte n v o r

der Hauipttrafik.
P. Tanzabende des Sportklubs'

cr- — <,„9 ^VorttlUov

Der 6'y

jährige Tanzkurs des Spor ,
Mittwoch, den 4. d. M. um - 
einshaussaal. Die Abende, siä
Herr S t a r k e !  iibernomme 
jeden Mittwoch und S a m s ta g

   -
Bei Darmträgheit, Leber- un ^

Felisuchi uns Girf)., Magen- u-'° 
(Leschwülsten der Dickdarmmai ■ j,e „it 
des Eucdarmes beseitigt da- “  in den .«i»
Joses"-Bitterwasier Stauungen . ganjil $
leibsorganen rasch und iännerg "zab 
Krankenhauserfuhriingen teure - 6ie iA 
brauch des Franz-Josef-Wnsier
richtung vorzüglich regelt.

BC
W.'J

Aus Da
durch wurde durch uw [eten 3UULU/ —' c

llldstand in unseren eA /
chaden angefügt. Nun. "ffere ^  efc1 

Hörden die Diebe — vier a
auszuforschen und nach
festzunehmen.

v. Sparmaßnahmen d - r K i t i l i
Die Stadtverwaltung „ f :  @euI<;11 5®'
Wirtschaftsausschiuß von ß .stll 51 - ^  
Mitgliedern ernannt. ® fr ' \$l!
twtive für eine allgemeine ■
AtuÄagen ergreifen. ® ‘^jiichen ; 
auch die Gehälter der st1 , ®:t
ten reduziert werden- inc-' >

v. Gründung eines
ser Tage wurde auch 
Schützenverein gegründet.

Dbcist

<"!
in  k

dessen Spitze H e r r  ei)Ct hi-
steht, sind bereits 132 M ,1U‘ ^tzet 

v- Jahresmarkt. Am D- tt-
alljährliche Jahresmai't ^  f [

v. Teeabend. Der si c"'Jnr, den ~.M.
verein veranstaltet Sn|! i^ j i t fe 111

eabend >nleuten ersten wee I



wirtschaftliche Rundschau
Rückgang der Aktienwerle

bnttvertunq der Effekten in den letzten drei Jahren um die 
Hälfte — Milliardenverluste im Ausland

wird in den letzten Jahren ein 
^ R ü c k g a n g

dürfte
der Börsenwerte beobach- 

gez» '  »ursie wohl wenig Börsenpapiere 
in die von der Weltwirtschaftskrise nicht 
itärkst.' ^uschaft gezogen wurden.
^Nen i d wohl die Aktien der bt.,.v.. 
öer m ^uternehmungcn betroffen, was in
i •’wt:

Am

neu

tur der Dinge gelegen ist. Denn die 
U t e n d e  Wirtschaftskrise wirkt sich am

tu der Produktion und im Waren 
ben 4  Qu§- Das Sinken des Absatzes mutz 

der sich mit der Erzeugung der
N e in /*161' mtt deren Vertrieb befassenden 

v ^'ii'ttungcn verringern,4°yz-r v—migcn o ttim y tin , was in den 
kn , nottermtgcn der Aktien am deutlich« 

(g .l!m Ausdruck kommt.
»ber *h en Jahre 1928 wird ein mehr 
ittez ^ " tg e r  langsames, aber unaufhaltsam
tet. der Aktiennotierungen beobach-
stärku  ̂ ^urs-, b. H. Wertverluste sind a,m 
he utt der P a r i s e r  Börse, die ei
ždeif uHe von rund 62.5% ausmachen. An 

stelle steht die Wallstreet, die Kurs- 
bet,„;^ e im Ausmatzc von fast 60% zu
* O M U jtt)} a h -nen hat. Die großen Börsenkrachs Lit
ftr *0 h n * r- V ' ' . n .r ̂ o r k sind ein besonders sichtbarer

' uUlCf '

S der Abwärtsbewegung der Effekt 
vtixx ' L o n d o n  bröckelten die

fN  l\n9en in den letzten drei Jahren mtt 
kt D % ab. Der Gesamtwert der an 

(etot>otfet -Börse kotierenden Papiere

tvird gegenwärtig mit kaum 40 Milliarden 
Dollar angegeben. Der V e r l u s t  beträgt 
somit die Riesenziffer von fast 60 M illia r­
den Dollar oder etwa 3% B i l l i o n e n  
Dinar.

Was nun J u g o s l a w i e n  anbelangt, 
ist die Auswirkung der allgemeinen Effet« 
tenentwertung auch bei uns sehr groß, doch 
muß erfreulicherweise festgestellt werden, 
daß sich der Prozentsatz der Kursverluste in 
niedrigeren Grenzen bewegt. Nach M itte i­
lungen der Nationalbank überstieg zu Be­
ginn des Jahres 1929 der Wert der Aktien­
papiere das tatsächlich eingezahlte Aktien­
kapital um etwa 37.1 % und bewegte sich so­
mit auf einer Höhe von 137.1 % desselben. 
Ende des Jahres 1929 verzeichnete der 
Kurswert der Aktien 122.1 % des einge­
zahlten Aktienkapitals, ein Jahr später 
110.7% und Ende September 1931 kaum 
noch 93.8%. Seit Beginn 1929 erlitten so­
mit die jugoslawischen Aktienpapicre einen 
Verlust von durchschnittlich 43.3%. Aller­
dings ist die Papierentwertung nicht einzig 
und allein auf das Konto der Wirtschaftskrise 
zu buchen, sondern ist, wie dies auch im Aus 
lande, und dort in bedeutend größerem 
Ausmaße, der Fall ist, auch der Spekulation 
zuzuschreiben, deren Unternehmungen nicht 
immer von Erfolg begleitet waren.

^Qiißerimg der Devisen­
vorschriften

über die^ätfttRg der Bestimmungen 
Valutasicherstellnng.

i ect§ >,
eš § o!™QttSmimftertunt erließ aus Grund 

®e[et( Durchführungsverordnung zum 
E h r d e n  Devisen- und Valutenver-
I. genbeit Erlaß 

J N tw  hinten
^^ollmächtigten Banken und Wech 

Und !° lIlten jugoslawischen Staatsbür
t^ ilo hv  ^ en Ausländern, die ständig in 
,eJ fijx .,ten wohnen, fremde Zahlungsmit- 

cC persönlichen Bedürfnisse bis zu 
5°ttbem 00 Dinar einmal im Monat ohne

®ewilügung des Finanzministe
r ts°1tat'r^Dl.9en' Dieser Verkauf ist in die 
®et. e9itintatiort des Käufers einzutra-

3,
k? ^Ur*!'!?in^ei'ttoert der Ware, die int § 6

»tt
ny-vrirngsverorbm ing als frei von 
)0q ^Versicherung festgestellt ist, wird

" 5 5 ?
°000 a

ich11'
eführt^eCUn̂  ^ tr l^den Warenwert

er An?^^000 Dinar herabgesetzt, wobei
seitens des Ausfuhrhändlers

Nd

in*brv und gelegentlich Sendun- 
b 5 Ausland im Werte von 1000 

"kr Valutaversicherung% befreit

5)r.|4'
. - tint . “ ifche Obstausfuhr. Nach Mit« 

îi šfu,chet Zentralkommission fü r die 
inA’oft f.{g Wurden in  der • Zeit vom 1.

8ett (ij. 5: Oktober nachstehende Qb-st- 
'®a-9igionIiefetiungen — Aepfel

und Birnen zu 10.000 , Trauben und Pslau 
nt-ett dagegen zu 5000 bis 6000 lg) ausge­
führt: A e p f e l  und B i r n e n  nach 
Oesterreich 588, Belgien 2 , Deutschland 126, 
Tschechoslowakei 408, Frankreich 22 , Grie­
chenland 8 , Holland 7, Ita lien  84, Polen 6 , 
Schweiz 26, Ungarn 3 und Schweden 1; 
T r a u b e n  nach Oesterreich 116, Deutsch 
land 54- Tschechoslowakei 140, Polen 7 und 
d e Schweiz 2; P s l  a u m e n nach Oester­
reich 1723, Belgien 30, Deutschland 1193, 
Tschechoslowakei 1191, Dänemark 21 , Frank 
reich 29, Griechenland 2 , Holland 14, I ta ­
lien 50, Polen 34, Schweiz 63, Ungarn 37, 
Schweden 34 unid England 174.

X Neue Sensalgebühren an der Ljub- 
ljanacr Börse. M it 1. d. sind an der Wa­
ren- und Effektenbörse in  Ljubljana neue 
Sensalgebühren in Kraft getreten. Dieselben 
werden für Vermittlungen von Kauf oder 
Verknus oder Kompensationen bei D e v i- 
i e n und V a l u t e n  mi t  %°/0o, bei 
E f f e k t e n :  für Dollarpapiere mit 1?™, 
für Staatspapiere, Obligationen und Pfand 
Briefe mit %°/°» und für Aktien mit 2°/«° 

des Kurswertes berechnet. Der Mindest­
betrag ist mit 5 Dinar festgesetzt.

X  Standardisierung der Ziegelgrötzen.
Schon vor etwa einem Jahr forderten mich 
reve Jnteressentenvertvetungen v. Borschris 
Ministerium die Herausgabe von Vorschrif­
ten, womit die Herstellung von Bauziegelu 

Normalgrößen vorgesch rieben wird, diein
.Ziegel somit standardisiert werden. Jetzt 
teilt -das Ministerium mit, daß die' vorge-

brachtcn Anregungen berücksichtigt werden. 
Die Novifader Handelskammer erhielt den 
Auftrag, die Typengrößen der Ziegel fest- 
zusttzeu und das Elaborat dem Ministerium 
vorzulegen.

X  Neue Kesselfabrik in Ljubljana. Unter 
der Bezeichnung „K o t l  a r k a‘‘ wurde 
in Ljubljana eine Gesellschaft mit beschränk 
ter Haftung gegründet, die sich mit der 
Erzeugung von verschiedenen Metall- und 
Blechwaren befassen wird. Hauptsächlich 
wird sich dieses Jnld-ustrieuneernehmen mit 
der Erzeugung von Kupferkesseln befassen.

X  Insolvenz. Ter Kaufmann Michael 
J u h a r t  in Meža suchte mit seinen 
Gläubigern einen Ausgleich zustandezukrin 
gen. Ta-gfahrt am 2 . Dezember um 9 Uhr 
beim Bezirksgericht in Slovenj-gradec, An­
meldungsfrist bis 21 . November.

X  Diskontermäßigung in Griechenland. 
Die Griechische Nationalbank hat den Dis­
kontzinsfuß von 1 2% auf 1 1 % herabgesetzt.

X  Zollkrieg zwischen Deutschland und der 
Schweiz. I n  den Handelsbeziehungen zwi­
schen der Schweiz und Deutschland ist eine 
Spannung elingetreten, die in einen offenen 
Zollkrieg auszuarten droht. Die Schweiz 
w ill nämlich die Einfuhr deutscher Waren 
kontingentieren, Deutschland steht hingegen 
auf dem Standpunkt, daß es seinen Berpflich 
tungen nur durch die Lieferung von Waren 
Nachkommen kann. Die Schweiz fordert fer­
ner die Einführung des Clearingverkehrs, 
damit die Begleichung der Fakturenbeträge 
reich an den schweizerischen Käufer, sondern 
an die Berner Nationalbank vor sich geht, 
dem sich jedoch Deutschland widersetzr. Die 
schweizerische Regierung beabsichtigt, den 
Handelsvertrag mit Deutschland zu kündi­
gen.

K e i n  V e r z i e h t
auf Kaffee, auch abend? nicht, zu keiner 
-Uunde. von niemand, ob gesund oder 
«rank Kind oder Greis dank des Kaffee 
lag. Echter, herrlicher Kaffee, weltbe- 
iibmt. von Millionen Menschen getrunken 
vegen seiner vorbildlichen Güte und seiner 
ihsoluten Unschädlichkeit, das ist Kaffee 
lag. für dessen volkshvgienische Bedeu- 
unar 27.000 Aerzte schriftlich Zeugnis ab- 
- legt haben Machen Sie einen Versuch. 
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Novoma. — 21: Orchesterkonzert. — 22.20: 
Leichte Musik. — Mühlacker, 20.15: Unter­
haltung sabe nd. — 24.30: Nachtmusik. — 
Budapest, 20.30: Solistenkonzert. — 21.45: 
Bokal- und Solistenkonzert. — 22.50; Z i­
geunermusik. — Rom, 17.30: Vokal- und 
Jnstru mentalkongert. — 20.10: Abend-
konzert.

T h e a te r  »nv K u n s t

Dienstag, 3. November.
Ljubljana, 11.30 Uhr: Sinibcrstaube. — 

12.15 und 13 Uhr: Reproduzierte Musik, 
Nachrichten, Börsenberichte. — 17.30: Kin­
derecke. — 18: Konzert. — 19: Deutsch. _
19.30: Ethik (Vortrag). — 2 0 : Vortrag 
über Radio. — 20.30: Uekevtragung aus 
Zagreb: Chorkonzert. — 22.30: Nachrichten 
— Beograd, 17: Nationalweisen. — 20: 
Chorkonzert. — 20.30: Chorkonzert (lieber« 
tragung aus Zagreb). — 22.30: Leichte Mu­
sik. — Wien, 17: Französische Musik. — 19: 
Meyerbeers Oper „Hugenotten". — Prag, 
19.35: Abendmusik. Vokalkonzert Jarmila

Natronaltheatei- in Maribor
Weperioire

Montag, 2 . November: Geschlossen.
Dienstag, 3. November um 20 Uhr: „May­

erling". Ab. C.
Mittwoch, 4. November um 20 Uhr: „Me 

andere Seite". Ab. A.
Donnerstag, 5. November um 20 Uhr: ,,Vo) 

pone". Ab. B.

K in o
Burg-Tonkino. Heute, Montag, zum letzten 

M al „Mamsells Nitouche". Dienstag gro­
ße Premiere des schönsten Tonfilms „Der 
Herzog von Reichstadt".

Union-Tonkino. Auf allgemeines Verlangen 
„Ich glaub nie mehr an eine Frau!" mit 
Richard T a u b e r .

Sport
„Sturm" gewinnt das Grazer Fuß» 

ballderby. Im  gestrigen Mcisterschaftskampf 
zwischen den langjährigen Favoriten 
„S turm " und G. A. K. lbehielt „© turnt" 
noch äußerst hartem Kampf m it 3:1 dis 
Oberhand.

■ Tilden schlug diesmal in Berlin  den 
Exweltmeister Koreluh m it 6:4, 6:3, 8:6.

Die neueste Kriegswaffr: Der schwimmende Tank

.

M I L L I O N E N
und Millionen Menschen benützen schon seit m e h r  a ls  d r e iB io  J a h ra n  

laut tiefstehender GEBRAUCHSANWEISUNG

L Ö W E N -F ra ro s b ra m tw e m
und segnen dessen unübertreffliche wunderbare Wirkung.

Bei Rheuma, Gicht Ischias die schmerzende Stelle einreiben Bei 7-,hn 
schmerzen das Zahnfleisch einreiben und die Mundhöhle spülen gurgeln’ 
Bei Kopfschmerzen, Nervosität, Schlaflosigkeit die Stirne und den ganzen 
Körper einreiben und abends vor Zubettgehen ein lauwarmes Bad mit Zu 
satz von Löweafranzbranntwein nehmen. Bei Müdigkeit zur Massage des 
«anzen Körpers. Bei Magenschmerzen 10 Tropfen auf ein Stück" W ürfei 
zucker getropft einnehmen. Bei Haarausfall und Schuppenbildung zur Mas­
sage der Kopfhaut. Als Mundwasser usw. zur Mas
«... bei Schweiß der Achselhöhle. Fußschweiß, Handschweiß oder Körper- 
schweiß sind die schweißenden Körperteile früh und abends zu w-isrhpn

LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN '
Ist nur echt in hier abgebildeter und plombierter ORIG1NAI FLASCHE 

v erlangen Sie ausdrücklich
LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN

Und weisen Sie jedes Ersatz.mittel entschiedenst zurück
. LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN
st in jeder Drogerie, Apotheke und besserem Geschäft zu 10— 26 — und 

Dinar erhältlich. Hüten Sie sich vor Nachahmungen!
Zentralbureau: I.A V L .IA  MFNTO F JENKA i ”

Zagreb, Maruličcv trg 5. Telephon 73-52. I l

I n  England ist eine neue Kriegs­
maschine konstruiert worden, die 
Praktisch überhaupt lein Hindernis 
mehr kennt: cm Tank, der sich aus 
dem- Lande in jedem Gelände mit 
der außerordentlichen Geschwindigkeit 
von mehr als 50 Stundenkilometer 
fortbewegt (oben), beim Hineingleiten 
in das Wasser (Mitte) sich als Pan­
zerkreuzer entpuppt und durch Um­
stellung der Antriebsmittel mit einer 
Geschwindigkeit von 7,5 Stundenkilo­
metern durch das feuchte Element glci 
tet (unten). Die Besatzung dieses neu­
en Land-Wasser-Tanks besteht aus 
zwei Mann, von denen einer die M a­
schine zu bedienen hat, der andere das 
Maschinengewehr, das in der Mimt-

schüfst leistet



J(£eUtec A
AAA&&AAAAA.A, „.AAAAA

IPerscfpietiemes

Neue und gebrauchte Schreib­
maschinen: Mercedes, Smith u. 
Bros, Urvbemoob, Remingtou, 
Erika, Urania usw. hat billig 
abUgeben Büromaschinenge­
schäft Ant. Nud. Legat & Co., 
Maribor, Slovenska 7, Teleph. 
21=61. 13695

. ■ <

Schneeschuhe
allerbeste schwedische und russi­
sche Marken von 65 T in  pro 
Paar aufwärts zu haben bei 
Jos. Moravec, Maribor, Can­
karjeva 1. 13970

Singcr-Flachsteppmaschine für
Schuhmacher, fast neu. zu ver­
kaufen. Anzufragen Glavni trg 
N r: 4, im Geschäfte. I 4O7Ö
Erstklassige Tafeltraubon sind 
noch in größerer Menge , bei 
Dr. Glanönik, Vinarska 12, ab 
zugeben. 14078
Großer Herrcnbrillantring, lan 
;e Persiancrjackc und echte Per 
lenschnur zu verkaufen. Gospo- 
ska ulica 34. 14080

Z u  verm ieten
vWvWWrWWvWvvvvWWvvWi
Separ. Schlafstelle mit guter 
Verpflegung zu vermieten. Ma 
rijina  ul. 10, Varl, rechts. 

14068

Photoamateure wählt Foto-
Meyer zum Entwickeln und 
Kopieren. 14061

Strümpfe und Socken zum 
stopfen und Monogramme zu 
sticken werben aufgenommen. 
Bube, Studenci, Ob izvirkih 2. 

14059
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ZuJtaufen gesucht
rv ¥ ? ? ¥ ¥ T ? v v v F F W ? ? ? T l
Kaufe altes Gold, Silberkronen 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumps Eoldarbeiler Kc> 
roška cesta 8. 3857
MAAAAAAAAAAAAAAAAA.

Z u  verK atifen

Gut erhaltener Wintermantel
und ein blaues Kostüm billig 
zu verkaufen. Sodna ulica 14, 
8. Stock Tür 12. 14077

Sonnige, abgeschlossene Zwei­
zimmerwohnung au reine, kin­
derlose Partei zu vermieten. 
Adr. Verw. 14067

Schönes, möbl. Zimmer, separ., 
warm, zu vermieten. Sodna 
ulica 16, Tür 5. 14066

Zimmer und Küche zu vermie-1 
ten. Linhartova ul. 12. 14065

Wohnung zu vermieten. Goz- 
)na ulica 6, Pobrežje. 14064
Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che, ist an besseres, kinderloses 
Ehepaar zu vermieten. Anzufra 
gen Glavni trg 4, im Geschähe. 
 ________ 14Q74

Abgeschlossene, schöne Zweizim­
merwohnung, Kabinett, Küche, 
Speise, Gartenanteil in neuer 
V illa an kinderloses Eyepaar 
bis 1. November zu vergeben. 
Anfr. K. Saria, Samostanska 
13.____________________13840

Herr wird auf Wohnung samt 
ganzer Verpflegung genommen. 
Koroška cesta 17/1, rechts.

14071

Möbl. Zimmer zu vermieten.1 
Jože Vošnjakova ul. 21, Tür 3. 
___________ 14072 ______

Kleinös, warmes Zimmer mit 
Verpflegung sofort zu vermie­
ten. Gosposka 46/1, links. 
___________14075__________

Zimmer und Küche im Neubau 
sofort zu vergeben. Adr. Verw. 

13938
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Zu m ieten  gesucfti

Aeltere Offizierswitwe sucht im 
Stadtzentrum per sofort oder 
m it 15. November Zimmer und 
Küche. Anträge unter „Stadt­
zentrum" an die Verm. 14079
iAAAA&AA&AAAAAAAAAA-
Stellengesuche

r m m f m m m f f
Siistassicrin nicht Stelle. Anträ 
ge unter „20" an die Verw. 

14063
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Offene: Stellen

Bedienerin wird sofort aufge­
nommen. Foto „E li" , Aleksan­
drova 1. 14073

Eine Erzieherin zu zwei K in­
dern wird gesucht. Deutsche 
Sprachenkenntnis erwünscht. — 
Dr. Laszlo, Advokat, 61m i Sle­
češ. 14044

Kaufen Am Mit woch beim Stand

Weichholz
B r e i t e r  per kg zu haben. V. Pir-, Olgsfül
und

B a u h o lz

5'

BRÄUTE, ACHTUNG!
.   rz  1 iß -, . /•IflS’'

Offerte an:

iiiB lliil y. läiBiii
A.-Q.,Karlova stoox46

GUß“ „ 
lan- ui}?rSo*ie

»c- ^äS- "!SKüchen9

früher

’ - - ■"

t'efei und oerbreitet die

,$oti6mr îlirne'

fO’
Probeheft kostenlos
Verlag der „Umschau* 
Frankfurt-M , Blücherstrafje

Danksagunfl
Für die vielen Bew eise 'varr 0- 

Teilnahme, die uns anläßlich des ^  
des unserer lieben Verstorbenen,
Frau

fitriniii SpnisčiM
„  un-isowie für die herrlichen Kranz* ^e- 

Blumenspeiiden und das ehrend* ^jr 
leite zur letzten Ruhestätte, sa£e 
allen unseren wärmsten Dank»

P t u  j, den 31. Oktober 1931-
Die tieftrauernden Hinterblieb611

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo
wörtlich:

KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« In Maribor, — Für den Herausgeber und den Druck 
Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.


